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Transformation ist notwendig
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Österreich: 6.April

Materialfußabdruck in Österreich 
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Die österreichische Kreislaufwirtschaftsstrategie
Beschluss der Bundesregierung im Dezember 2022 
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Vision und strategische Ziele

• Umgestaltung der österreichischen Wirtschaft und 
Gesellschaft in eine klimaneutrale, nachhaltige 
Kreislaufwirtschaft bis 2050

• Massive Reduktion von Rohstoffverbrauch und 
Abfallaufkommen

• Weitgehende Bedarfsdeckung durch biogene und 
Sekundärrohstoffe

Der neue Weg – Wirtschaften im Kreislauf.

Der neue Weg – Wirtschaften im Kreislauf.

Österreichische Strategie für Kreislaufwirtschaft
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Smarte Nutzung & 
Herstellung von 
Produkten  & 
Infrastruktur

Lebensdauer von 
Produkten
Komponenten
Infrastruktur
verlängern

Materialien 
wiederverwerten

Refuse
Rethink & Redesign
Reduce

Reuse
Repair
Refurbish
Remanufacture
Repurpose

Recycling
Recover

Ressourceneinsatz

Prioritär aus 
nachhaltigen 

Sekundärquellen
oder

aus nachhaltigen 
erneuerbaren 

Quellen

Rest aus nicht 
erneuerbaren 

Quellen
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Der neue Weg – Wirtschaften im Kreislauf.

Österreichische Strategie für 
Kreislaufwirtschaft
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Verwendung von Sekundärrohstoffen steigern

• Durch die Kreislaufwirtschaft Bedarf an Primärrohstoffen verringern

• Einsatz von Sekundärrohstoffe wird immer wichtiger 

• Recyclingpotential als Beitrag zur Versorgungssicherheit ausschöpfen

• Angebot und Nachfrage nach Sekundärrohstoffen durch Vorgaben steigern

• Ausweitung von Qualitätsstandards

• Smartes Zusammenspiel von Sammlung – Behandlung - Rückgewinnung
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Ziele wichtiger Sektoren
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Der neue Weg – Wirtschaften im Kreislauf.

Österreichische Strategie für Kreislaufwirtschaft
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Ziele wichtiger Sektoren
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Der neue Weg – Wirtschaften im Kreislauf.

Österreichische Strategie für Kreislaufwirtschaft
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Circularity Lab Austria aufbauen

• Einrichtung des Circularity Lab als unterstützende Infrastruktur ist erfolgt und soll 
die Transformation beschleunigen

• Ziele:

− Förderung von Kreislaufwirtschaftsaktivitäten in Unternehmen 

− Vernetzung und Kooperation der Akteur:innen

− Wissen- und Know-how Transfer, Lern- und Erfahrungsaustausch

− Information & Kommunikation
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Circularity Lab Austria 

• angegliedert ans vom Klimafonds geförderte „Climate Lab“ (Konsortium aus Impact 
Hub, Climate KIC, Wien Energie); 

• Thematische Schwerpunkte 2023:

− Kreislauffähiges Bauen
− Vom Abfall zur Kreislaufwirtschaft
− Textildialog und Matratzen

• Umsetzungsorientierte Dialogformate mit Wirtschaft
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Markt für nachhaltige Produkte entwickeln
EU Ökodesign-Verordnung

• Kreislaufwirtschaftsstrategie fordert aktive Mitwirkung an der Gestaltung der 
Verordnung

• Aktueller Stand: 3. Kompromisstext der SE Präsidentschaft; Einigung im Rat für Ende 
Mai abgestrebt; bereits weitgehende Einigungen erzielt: 

− kaum Ausnahmen vom Anwendungsbereich, Regelung fast aller Produkte möglich
− umfassendes Set möglicher Ökodesign-Kriterien
− Leistungs- und/oder Informationsanforderungen

• Offene Diskussion zum Vernichtungsverbot für unverkaufte Güter
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Konsultation der Kommission zu prioritären 
Produktgruppen der Ökodesign-Verordnung
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Produktgruppen für Verbraucher 

• Textilien und Schuhwerk
• Möbel
• Keramische Erzeugnisse
• Reifen
• Detergenzien
• Matratzen
• Schmierstoffe
• Farben und Lacke
• Kosmetische Produkte
• Spielzeug
• Fischernetze und Fanggeräte
• Absorbierende Hygieneprodukte

Zwischenprodukte: 

• Eisen und Stahl
• Nichteisenmetalle (außer Aluminium)
• Aluminium und seine Legierungen
• Chemikalien; anorganische und 

organische Chemikalien in großen 
Mengen; anorganische Grundchemikalien

• Kunststoffe und Polymere
• Papier, Zellstoff, Papier und Pappe

horizontale Maßnahmen: 
• Haltbarkeit
• Rezyklierbarkeit
• Post-Consumer Rezyklatanteil

Österreichische Strategie für Kreislaufwirtschaft
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Digitalisierung in der Kreislaufwirtschaftsstrategie
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• Digitale Vernetzung, Big Data, KI-basierte Datenanalytik und Machine
Learning ermöglichen es, die Datenmengen, die bei der Kreislaufführung 
entstehen, für weitere Anwendungen bereitzustellen

• Digitaler Produktpass (Ökodesign-VO) wird relevante Produktinformationen 
entlang der Wertschöpfungskette verfügbar machen

• Digitalisierung selbst muss kreislauffähig gestaltet werden und hohe 
Datenschutz- und Sicherheitsanforderungen erfüllen

• Nächster Schritt: Identifikation und Bewertung digitaler 
Schlüsseltechnologien und Anwendungsfelder für die Kreislaufwirtschaft

Österreichische Strategie für Kreislaufwirtschaft
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• Verstärkter Erwerb von langlebigen, reparierbaren, refurbishbaren, reparierten und 
refurbishten Geräten im Rahmen der öffentlichen Beschaffung. Kriterienkatalog für die 
öffentliche Beschaffung um Kriterien wie Langlebigkeit und Reparaturfähigkeit erweitern 

• Weiterentwicklung zirkulärer Geschäftsmodelle (Leihen, Mieten, Leasen, Reparieren, 
Service) unterstützen, Erfolgsmodelle und Best Practices sichtbar machen"

• Schaffung geeigneter Rahmenbedingungen und Instrumente zur Förderung der 
gemeinschaftlichen Nutzung von Elektro- und Elektronikgeräten (Sharing Initiativen),

• finanzielle Anreize für Reparatur (Reparaturbonus)
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Konsum und Geschäftsmodelle
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• Intensivierung des österreichischen Engagements auf EU Ebene um Mindestlebensdauern 
festzulegen, die Reparierbarkeit und Ersatzteilverfügbarkeit für Elektro- und 
Elektronikgeräte zu verbessern, einen Reparaturindex zu etablieren, Software-Updates 
von Geräten länger verfügbar zu machen und um Gewährleistungsfristen zu verlängern

• Kostenwahrheit durch konsequentes Anwenden der erweiterten Herstellerverantwortung 
schaffen und der vorzeitigen Obsoleszenz entgegenwirken

• Verstärkte Marktüberwachung hinsichtlich der bestehenden gesetzlichen 
Produktanforderungen (auch bei Importen aus Drittstaaten)
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Produktlebensdauern verlängern
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https://www.reparaturbonus.at/
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18Die österreichische Kreislaufwirtschaftsstrategie

Gestartet: Grüne Chemie

• Internet-Plattform
• Masterlehrgang 

Grüne Chemie
• Fachdialog 
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Erfolgsfaktoren zur Transformation
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• Zusammenarbeit der Akteur:innen aus Wirtschaft, Wissenschaft, Politik, 
Verwaltung und Zivilgesellschaft

• Zusammenspiel & Wirken von Initiativen & Programme 

− Z.B. Abfallvermeidungsprogramm, Masterplan Rohstoffe 2030, naBe-Aktionsplan

• Vernetzung der Akteur:innen entlang der Wertschöpfungsketten – Dialoge

• Nur durch gemeinsames Handeln wird Kreislaufwirtschaft gelingen

Österreichische Strategie für Kreislaufwirtschaft



bmk.gv.at

Danke für Ihre 
Aufmerksamkeit!
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